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Hattlicbe
Bekanntmachungen.

Uer »rdn « « § W». 48 . '
Verordnung betreffend das Verhältnis der Deutschen

Reichs - und Landesgesetz » und allgemeinen Verordnungen
einerseits z« den Verordnungen der Hohen Interalliierten

Rheinlandkommission andererseits.
Auf Grund der Aitikel 3 a und 5 deS Rheinlandab-

kommen « und der Artikel 7 und S de« Titel « 3 der
Verordnung 1 veiordnet die Hohe Jnierallierle Rheinland-

kommiffion:
Artikel  I.

Die deutschen Reich«» und Landesgesetze und allge¬
meinen Verordnungen können in keinem Falle die Wirk¬
samkeit der Verordnungen der Hohen Kommission beein¬
trächtigen.

Die Entscheidung der Hohen Kommission , daß gegen
die Anwendung der ihr auf Grund de« Artikel « 7 der
Verordnung 1 vorgelegien Bestimmungen nicht « einzuwen»
den hat , ergeht unter dem Vorbehalt , daß alle etwa ent-
gegenstehenden Bcstimmungen in ihren Verordnungen auf¬
recht erhalten werden . Jede Au - nahme von dieser Regel
muß ausdrücklich ausgesprochen . werden.
Wmm ■» Artikel  II.
l  Diese Bersrdnung tritt sofort inlKraft.

Co b lenz,  den 3. Oktober 1920.
Hohe Interalliierte Rhcinlandkommiffion.

Kekanntmach « « - .
Betrifft : Zahlung von Grunderwerb -, Umsatz- und Luxus»

steuerbetrügen.
Nachdem nunmehr die VeranlagungSgeschäfte ^bezügltch

der obigeu RetchSsteuern endgültig auf da « Finanzamt
hierselbsttübergegangen sind, hat bte^Zahlung der Grund-
erwerb -, Umsatz» und LvxuSstruern nicht mehr an dir
Kreirkommunalkaffe , sondern an die Finanzkaffe hirrselbst
zu erfolgen.
^Rüdesheim , den * 7. Okt . 1920.

Der KreiSauSschuß de« Rheingaukreife « .

K »ka « « tmach « « I.
Die zahlreichen Unfälle , die noch andauernd durch

Nichtbeachtung der Verk <hr «tzorschriften scitcnS der Lenker
von Fahrzeugen aller Art , insbesondere aber von Kraft»
wagen hervorgerusen werden , haben den Besatzungsbehör¬
den Beranlaflung gegeben » ihre Angehörigen zur Beobachl
kung größerer Vorsicht in dieser Beziehung anzuhalten.

Die Rheinlandkommission hat gcbeten , darauf hi »zu-
wirken , daß zur Vermeidung von Unfällen eine gleiche
Mahnung an die deutschen Führer von Fahrzeugen seitens
der deutschen Verwaltungsbehörden gerichtet wird . Ich
ersuche daher um entsprechende weitere Veranlaffuug.

Gleichzeitig ersuche ich, die Aufmerksamkeit der Orts¬
eingesessenen dortiger Gemeinde auf die Unfälle hinzu»
enken, denen besonder « die Kinder ir folge ihrer Unacht,

samkeit zum Opfer fallen . In zahlreichen Dörfern über-
schreitkn nämlich die Kinder die Straße in dem Augen¬
blick, wo Kraftfahrzeuge durchfahren , oder sie treten au«
den Hausern , ohne sich zu vcrgewiffern , ob die Straße
[p } W- ■od ) ftfucfje zu veranlassen , daß die Eltern und
Lehrer die Kinder auf die schweren Folgen derartiger Un»
achtsamleiten Hinweisen und sie gleichzeitig davor warnen,
mit Steinen nach Kraftfahrzeugen zu werfen , wodurch
häufig auch Unfälle herbeigeführt werden.

RüdeSheim , den 2l . Okt . 1920.
Der kom. Landra t, Dr . M ü l h e n S.

Sekanntmachirng.
Unglücksfäll , in Gärlokalen.

Da « nicht seltene Vorkommnis von Unglücksfällen in
Garlokaltn , in denen sich infolge der Gärung des Moste«
Kohlensäure leicht in solchem Maße entwickelt , daß da«
Leben der in solchen Räumen sich aufhaltenden Personen
gefährdet wird , gibt Veranlassung , erneut zur Vorsicht zu
mahnen , und auf entsprechende SicherheitSmaßregeln hin¬
zuweisen . Stehen die Gärlokale nur dnrch ungenügende
Oeffnungen mit der freien Lust in Verbindung , so häuft
sich die Kohlensäure zunächst am Boden an . E « werden
dadurch besonder « Personen gefährdet , welche in sitzender
oder gebückter Stellung Arbeiten verrichten . Bei stärkerer
Ansammlung erfüllt da« tötliche Ga « auch die oberen Luft-
schichten. In diesem Falle laufen dir in den Raum eintre¬
tenden Personen Gefahr , sofort bewußtlos zufammenzu-
stürzen und in der unteren , an Kohlensäure reicheren Luft-
schrcht zu ersticken. Da « beste SicherhettSmittel besieht
darin , durch Offenhaltung der Türen und sonstigen O -ff-
nun,en in den Gärlokalm eine ausreichende Luster-
Neuerung , womöglich einen ftändigrn Luftzug herzustellen.

W boS  begießen dr« Boden « n it Kak-
milch ( Gemisch von gebranntem Kalk mit Wasser ) , welche
sie Kohlensäure schnell in -sich aufnimmt . Da « Auf » und
Riederlaffen von lockeren Strohbündeln , wie da « Hin - und
Herbewegen von Tüchern , welche in den Gärlokalen vor-
her «uszuhängen sind, befördert ebenfalls eine schnelle
Ableitung de« gefährlichen Gase «. Ein sichere« Er-
kennnngszeichen , daß sich Kohlensäure in einem Raum in
gefahrdrohender Weise angesammelt hat . ist da « von selbst
erfolgende Erlöschen eines offenen Lichte «. E « kann nicht

dr ngend genug empfohlen werde», bei Arbeiten in Gär-
j lokalen während der Mostgärung stet« ein Licht auf den

S f dasselbe , so entferne man sich
iS ? *» ? e °bkn angegeben , und betrete den
^ 6if bQ8  Fortbrmnen de« Lichte « gezeigt

" " " ° ° "

Rüdesheim , den 2L. Oktober 1920.
Der komm. Landrat .- Dr . Mül hen « .

Krknnntmnch « « - .
vor einiger Zeit von einer gemetn-

einen  ^ 0,len  warmer Dame « »

sehr mäßigen Preisen eingekavft . die nunmehr von Dien « .
a&  zu verhältnismäßig

feör mäßigem Preise au die Eltviller Bevölkerung abge-
^ ^ n werben soll . Die Sachen sind bei den Herren
SAneidermeist -r Beck hier . Wilhelmstr . und Schneider-
rcs a ” p* ^ er' Schwalbacherstraße erhältlich.
ftnh für m um nil ut  l^ öne  Sachen . Bezugsscheine
|tnb | ür den Bezug nicht erforderlich . Die Waren sollen
indessen vorlauftg nur für Eltviller und in der Hauptsache
natürlich nur für Minderbemittelte erhältlich sein / Dir
ifnn ' Tis ÖCtti ^ EschäftSleuten vorgeschrieben und wird
von denselben eine von un« mit Siegel versehene Preis-
^ ^ ^ ^ . .̂ dermallnS Einsicht bereit gehalten.

Eltville , den 30 . Okl . 1920 . Der Magistrat.

KeKauntmachunK.

Wir weisen wiederholt darauf hin , daß da « Ktoppel«
i « den Meintzer - en verböte « ist. Zuwiderhand¬
lungen werden streng bestraft.

Eltville , 27.  Okt . 1920 . Die Polizeiverwaltung.

A We Uederßcht.
vir (Uabl des Reichspräsidenten.
ir . II . Da « „Reichsgesetzblatt veröffentlicht die » er-

ordnung über die Wahl des Reichspräsidenten , die die
Ausführungsbestimmungen über die Reichspräfidentenwahl
enthalt . Die Verordnung berücksichtigt die bei der letzten
ReichStagswahl gemachten Erfahrungen und wird von dem
Grundsatz mogirchster Vereinfachung und Kostenersparuna
sowie vermehrter Dezentralisation der Wahlgeschäfte be-
^rrscht . Wahl des Reichspräsidenten statt-
ftndet . steht noch nicht fest.

Dunkle Mächte.
„ , Vornan von F . W t t h e.

tn-l- Fortsetzung.) (Nochdruck verboten .)
Ihr Jammer rührte ihn . Und er wußte nur ein

Heilmittel dafür : er nahm sie wieder in die Arme und
küßte den baffen bebenden Mund.

„Laß uns doch die köstliche Zeit nicht verlieren,
sagte er. „ Denke doch nicht mehr an Reimund I

-̂ nr haben uns wieder , wir können unS nicht mehr oer-
«eren — , mit weichem Hindernis in der Welt sollten
wir da nicht fertig werden I Und mein Lieb soll sich nicht
wsi grausigen Bildern plagen ! Verjage ste doch, die
Upknster ! Wir wissen, daß ich rehabilitiert sein werde,

mein guter Name wieder ohne Makel sejn und daß
ns» V * unil ßlIt  lvr ' bcn wird . ES kann sich nur noch
2 , Tage handeln , im äußersten Fall um wenige Tage.

'' o !umknaa " wird verichwiiidcn . und Hugo Grünfeld wird
dem Gefängni » kommen — als ein freier tMann.

vkssen Ehre niemand antasten darf ."
lächelte glücklich. Mit halb geschloffenen Augen

Vrust " angehört , und hingegebrn lag ste an seiner

nEs ist närrisch , sich von einem clten Herrn den Hof
wachen ^ lassen ! sagte ste. „ Aber ich hätte nicht ge-
>** »? !*& ^2 so köstlich fei. Und doch werde ich unend-
darslilucklich sein, wlNN ich meinen Hugo wiedirsehen
SrL„ 7 i ohne -Ine Verkleidung . - Du hast gewiß gute
" " Miten für mich Liebster ?"

ie .Ä en,: m  besser sein." sagte er freudig . „ Die
Fahrt nach Berlin war da« erfolgreichste Unternehmen
meine « Lebens . So viel habe ich nie zuvor gehabt !"

„Hugo ! sagte sie lebhaft . „Soll da « heißen , daß
du Perner gefunden hast ?"

„Du hast eS erraten wir haben Otto Perner aufge-
jagt . Und wir haben gleichzeitig die wertvollisien Ent-
dkckungen gemacht wir haben festgestellt , daß er über
Markus Gebhardts Schicksal orientiert sein muß . Ich
habe ihn mir noch nicht vorgenommen deswegen , weil der
rechte ZeitpunN noch nicht gekommen ist. Aber wir werden
ihn in einem oder zwei Tagen zum Reden bringen ."

du bist ganz sicher, daß er nicht wieder ver¬
schwinden wird ?"

Ganz sicher ; du brauchst dir deswegen nicht die ae»
riugste Sorgen zu machen ! Perner haust jetzt mit mir
unter einem Dache . Er weiß weder , wer ich eigentlich
bin , un ) was ich eigentlich will , noch hat er Klarheit
darüber , ob ich feinen Namen kenne , und wie weit ich
hinter feine Schliche gekommen bin . Auf der anderen
Seite , habe ich jetzt eben Reimund erzählt , daß
ich cm Freund von Grünfeld fei. und daß ich
Otto Perner gefunden hätte . Außerdem habe ich noch
das eine und das andere gesagt , waß ihm einen heilsamen
Schrecken in die Glieder gejagt hat . Meine Absicht ist,
ihn in ständiger Furcht und Aufregung zu halten , ihm
den Glauben - betzubringen , daß eine furchtbare Gefahr
beständig über ctnem Haupte schwebe. Wenn seine
Nerven dann hinlänglich bearbeitet sind - "

„ „ 34 glaube , daß ich dich verstehe. Die Furcht soll
chn in fin Geständnis hineinjagcn !"

„Wenn auch nicht gerade das so weit gehen meine
^ °b-r es soll ihn dahin bringen,

Unvorstchttgketten zu begehen. Sich selbst zu verraten!
Aber auch wenn er das nicht tut . zu unserem Ziel ge-
langen wir auf reden Fall ! - Perner wird übrigens
auch versuchen , sich mit Reimund in Verbindung zu setzen
und eine Abrede mit ihm zu treffen ."

„Ader was - um alles in der Welt — haben die
beiven nur mit e'nnander zu schaffen. Liebster ?"

„Das weiß ich eben noch nicht gerade darin
loppe ich noch ganz im Dunkel . Ich kann vorerst nur
beweisen , daß eme Verbindung zwischen den beiden besteht.

den anderen fortgesetzt unterstützt : sehr
reichlich sogar . Er bezahlt seine Wohnung und läßt ihm
außerdem durch seinen Berliner Rechtsanwalt alle Augen-
blick- bare Beträge auszahlen . Weshalb — daS bedarf
noch der Aufklärung . Und wir werden jedenfalls nicht
mehr lange darauf zu warten haben ; gerade deshalb habe
ich ja Perner mit hierhergebracht . Die beiden Schufte
wcrden eine Begegnung miteinander haben , und bei dieser
Begegnung wird einer von unS ste belauschen ."

„Wie willst du - "

iJP*e ^ach ab ; denn Hugo hatte ihr durch ein rasches
Zeichen bedeutet , zu schweigen. Er stand wie in ange¬
strengtem Lauschen — dann ergriff er ihren Arm und
lchg sie rasch vom Weg herunter in den Schatten der
Büsche.



Die Teier des ir- Januar.
TU In einer kleinen Anfrage regt die demokratische

Fraktion der Preußischen Landesversammlung an den
50. GriindungStag des Deutschen Reiches am 18. ^ anuar
1921 als aAgemetnen Nationalfeiertag zu begehen.

Deutschlands fleranriehnng rum USIketbund
TU Varis . 2S. Oktober. Das „Echo de Paris

meldet aus Brüssel : In der Sitzung , btr der Rat des
Völkerbundes gestern abgehalten hat , erregte eine Stelle
in der Rede des englischen Ministers Balfour große Sen.
,' ation . Er sprach von der nächsten Versammlung des
Völkerbundes in Genf und Erklärte, daß im Völkerbund
bisher noch nicht die ganze zivilffterte Welt vertreten et,
daß man aber die Hoffnung hege, daß sich die Familie
bald vervollständigen werde. Diese Anspülung auf die
mögliche Heranziehung Deutschlands zum BRkerbund ist
die erste offizielle Äeußerung einer politischen Persönlichkeit
der Alliierlen.
fluch Italien und flmtriKa für den Uenticht auf

Repressalien.
TU . Die Turiner Stampa , das Organ beS Italienischen

Mintite ''vräffdenten Giolitti , bemerkt in ihrem Leitartikel,
m  die' üalienische Negierung den Mlischen Verzichtauf
Revreffalien gegen Deutschland begrüße . Die damit in
den Versailler Vertrag gelegte Bresche werde pch erwei«
lern und cs sei zu wünschen, haß durch fie eine neue
vcn 'ünfilsere utß i» -n| « Uch>- ° P °m >! >»' M A ° ,° « d°l-
t?n wrrde lChefcedakteur der „Stampa ist Senator
Frascati , der zum italienischen Botschafter in Berlin er-

" ^ Der ' SÄritt Englands mV)  icht . wie in Washington
erklärt wird den Absichten der an ecikantschen Regierung,

Ü i» P " >- UU tim « « ..run»
der wirtschaftlichen Fordcrurgcn eingesetzt habe.

Dur 400000 itliicbKflbe.
TU Kasel , 31. DU. „Daily Mail " meldet auS

Paris , iaß die Forderung an Deutschland auf Ablieferung
von 800 .000 Milchkühen auf 400 .000 ermäßigt worden sei.

Sie frage der Fortbestandes des deutschen
Luftverkehrs

TU Kerli « , 1. Roo . Die Gefahr einer Slillkgung
r -iieim-n Luftverkehrs ist abgewendet. N»ch Auf¬

klärung verschiedener Mißverständnisse hat die interalliierte
Luilschtffahrtskontrollkommiffion das über vErsch.encne
inoke deutsche L stverkehrSfirmen veryangte Verbot de^
BL ? „ Ltuut Flüge in Deutschland zurückgezogen.
Ä « fieiff  ttllätt , «1° ln « -» nnD« nlg- -
bürg beschlagnahmten deutschen Flugzeuge freizageben.
Der € indrucK der englischen Zugeständnisse in

Frankreich " " _
rm i 9>on Der Pariser Vrltikter des „ Se-

colo" der zu den Stammgästen des Ouai d'Orsay gehört,
schildert den Eindruck, das enslffche Zugeständnis nehme
man in Paris so auf , daß England sich für die ständige
Verladung der Genfer Konferenz entschädigen wolle und
es ständen wohl noch weitere Ubeiraschungen hinsichtlich

"der Wiedergutmachungen und der Ausnahme DeMschlaii s
in den Völkerbund bevor. Der „Avanti " lobt Englands
weisen Entschluß , der bisherigen Politik gegen Deutsch¬
land ein Ende zu ma chen.

Steuern,
die auf dem Papier rieben.

DU Kluft zwueben Soll und haben.
Der ReichSsinanzmMister hat dem Reichstag eine

<rw {rhvift über den Stand der Veranlagung und Er-
?A" Ä iwW Das 3 ffiinmei ! jtlflt Im
^eüurifl o sina  j, et  Bruchteil der Steuereinnahmen
NÄ .N °iÄ - »ÄS * » « i - 20im
bältniS zu Dem Einnahmesoll nach dem HanShaltsvlan ls.
ES sollen hier nur einige der wichtigsten Beispiele heraus-

ISS °k.SBJLSSSvfi«BW«

HS k  sw«

eingehen, der bisherige Eingang betragt rund 810
Millionen Mark . Die Besitzsteuer, die mit 100 Millionen
veranschlagt ist, brachte bisher 4,5  Millionen . Die Erb¬
schaftssteuer, die mit 620 Millionen veranschlagt ist. brachte
07 Millionen Mark . Bei der Umsatzsteuer steht emem
Jahressoll von 3,65 Milliarden ein bisheriges Aufkom¬
men von 541,2 Millionen gegenüber. Die KmgSabgabe
vom Bermögenszuwachs , die auf 4,3 Milliarden vcran-
fdblaat ist. hat bisher 144 Millionen hereingehrucht.
Gegenüber ' diesen außerordentlichen Steuer -Rückständen
zeigen einige - allerdings leider kleinere - Posten eine
sehr günstige Einnahme -Entwicklung . Die GrunderwerbS-
steu:r , die mit 220 Millionen Jahressoll veranschlagt ist,
bat bereits im ersten Halbjahr 202 Millionen erbracht.
Bei den Reichsstempelabgaben hat die Abgabe der Stempel
von GesellschaftSverträgku im ersten Halblahr 275
Millionen Mark erbracht, gegenüber einem Jahressoll von
70 Millionen . Die Stempclabgaben aus Wertpapiere
erscheinen mit 48,7 Mill . M . gegenüber 20 Mill . Vor-
anscklas. Auch die Abgaben vom Personen - und Güter-
verkehr zeigen erfreuliche Mehreinnahmen . Vom ^ rsonen-
n rkebr kamen 245 Mill . herein, bei 300 Mill . M.
Jahressoll , vom Güterverkehr 259 Mill . bei 230 Mill.

^ ^ Der *Tert der Denkschrift erläutert die Gründe für
die langsamen Fortschritte der VeranlagungS - unk. Erhe-
bungStätigkeit. Bei der Einkommensteuer ist die vorlauft,e
Veranlagung fast allgemein abgeschlossen, unberückstchtig
geblieben ist dabei im allgemeinen die auf Gehälter und
Löhne entfallende Sleuer . die nur rn der Form de,
Lohnabzugs erhoben wird . Zur Kopitalertragsteuer wird
u a. bemerkt, daß anzunehmen sei, daß viAe steuerpflich-
ttae Kapitalerträge , insbesondere private schvldenzmsen
bisher nicht versteuert worden sind. Bet der Nachprüfung
werden nachträglich die unv -rste'rerten Kapitalerträge
erfaßt werden. DaS VerantagungSgeschaft zum Reichs-
notopfer erfordert eingehende Prüfungen . Um aber
irotzdem baldigst erheblichere Beträge auf das Relchsnot.
opser eimubekommen, ist in e nem in Kurze vorzulegenücn
Gesetzentwurf eine beschleunigte Veranlagung vor,stehen.
Bei der Umsatzsteuer sind größere Einnahmen erst aus
der ersten und zwei.en Lux eSsteuer-Veranlagung ?u^ r-
warten . Die Veranlagung der KrtegSabgabe vom Ver.
möaenSznwachS wird bis Ende November zu Ende ge-
führt sein. DaS vorläufige Veranlagmgssoll der Abgabe
mit inSaesamt nahezu 8 Milliarden Mark überschreitet
den Haushaltsansatz 4V, Milliarden Mo»k ganz erheblich.
Es da s daher die Er -vartung ausgesprochen werden, daß
die taisächlichen Einnahmen üser den Bora schlag hinaus-
gehen w.rcen.

Asrau erkennt man faltcbe fünfziger?
* Die falschen 50-Marknoien nehmen in letzter Zeit

derart überhand , daß man sich nicht zu wundern braucht,
wenn das Publikum demnächst die Annahme von - 0-Mk.-
Schetnen verweigert . Nicht nur . daß die scheine vom
30? November 1918 , das sind die weißen, braun umrän¬
derten, nqchgeahml werden, sondern auch die neuen, grünen
50' Markscheii.e vom 24 . Juni 1919 tre -en letzt m ver-
stälktem Maße als Falschsche?ne auf . Gerade diese grünen
Scheine sind mitunter so täuschend nachgeohmt, daß die
Retchsbank oder baS Polizeiamt diese Scheine erst nach
Berlin zur Prüfung einsciicken muß , um feststellen zu
Sk o'm. ;* • ° °-r nlchl °chl n»». Die » M --. - d. r
öffentlichen Kaffen, sowie der Bankanstalten befinden sich
durch den erheblichen Umlauf von Falsifikaten in einer
sehr unangenehmen Lage, da sie fortwährend Gefahr lau-
f n Falsifikate einzunehmen ; sie befinden sich mit Vor¬
liebe zusammen mit echten Scheinen in Paketen zn 1000
oder 5000 Mk. . . ,.

Um sich elntgelmaßen schützen zu können, fti diesen
Beamten . nd dem Publikum empfohlen, die scheine ,r-
fort in Gegenwart des Einzahlers einer Durchsicht zu
unterziehen oder, falls der Einzahler , besonders, wenn eS
sich um größere Beträge handelt , nicht so lange wa>ten
will, sich die Echtheit der Scheine vorzubehalten, was
durch einen entsprechenden schriftlichen vermerk auf die
Quitluia geschehen kann. Die Prüfung erfolgt dann
später, ist aber noch am gleichen Tcg ! vorzunehmen.

2kl den neuen grünen Scheinen find folgende Merkmale
festzMlten : Die echten 50-Markscheine tragen daS
Datum vom 24. Juni 1919 . Der Kopf in der oberen
reckten Ecke ist von fünf weißen Slernen umgeben. Bei
Falsifikaten fehlt mitunter der Stern in der rechten unteren
Ecke auch sind die Unterschriften schlecht nachgeohmt,

meistens verschwommen. DaS beste Merkmal bei echten
Scheinen sind die kleinen erngepreßten Härchen auf der
Rückseite. Diese Härchen können mittels einer spitzen
Nadel aus der Rote hrrauSgeholt werden.. Bei Falsch,
scheinen sind die Härchen durch Striche nachgeahmt oder

^ Di ? weißen Scheine vom 30 . 11. 1918 gelten noch
als Zahlungsmittel , werden aber , sobald sie in den Besitz
der Reichsbank kommen, von dieser zurückgehalten und
werden daher mit der Zeit aus dem Verkehr verschwinden.
Die ReichSdruckerei in Berlin sollte sich endlich einmal die
Mühe geben, nur solche Scheine herzustellen. d e nicht so
leicht nachgeohmt werben können. Dabei spielt das zu
verwendende Papier die Hauptrolle . Vor allem sollte ein
großes Wasserzeichen wie z. B . bei den großen 100-M ..
Scheinen der Kopf Wilhelms I . vorhanden fein. Die
Serstellnug dürfte wohl etwas teuerer sein, sie wird sich
aber bezahlt machen und daS Publikum hat dann einiger-
maßen Ruhe vor fa lschen Banknoten . („Mainz . Anz. )

We Ä irmischte RiWttt.
A (gltniUr , 2. Nov. (Atlerheili  gen .) In

alt gebrauchter Weise feierte gestern bei schönem, aber
kaltem Wetter die hiesige katholische Bevölkerung daS
Fest der Allerheiligen . Vormittags fand in der Pfarr-
kirche der übliche feierliche Gottesdienst statt . Nachmittags
fand eine Andacht mit Vesper statt . Nach derselben setzte
sich zum Besuche der beiden Friedhöfe dre Prozeffion in
Bewegung, an der zahlreich die Gläubigen tetlnahmem
Auf den beiden Friedhöfen wurde in ehrwürdiger Andacht
der Dahingeschiedenen gedacht. _

i (ßUufUe , 1. Nov. Wettbe werb — Neubau
MatheuS Müller , Eltville.  Das Preisgericht
bestehend ans den Herren Profefforen Paul Bonatz, Stutt¬
gart , Hans Haußmann . Aachen, Paul Meißner . Darm-
stadr. Stadtbaurat Bühring , Leipzia und den G -schaftS-
inhabern der Firma MatheuS Müller hat unter 269 Ent-
wüesen folgende Arbeiten preisgekrönt : -
1Juiia : Zehntausend Mark . Kennwort „Rheinsporn"
'̂ ^ Architekten Adolf Abel und K. Böhringir,

2 Preis : Achttausend Mark , Kennwort „M . M ." , Dipl.
Ing . Feiedrich Otto.  Kirn a. d. Nahe. ^

3 Preis : Sechstausend Mark , Kennwort „Bacchus-
' hcunnen ", Pros . Bieber  und ReglerungSbau-

meister H o l l w e ck, München.
4 Pr iS : Viertausend Mark , Kennwort „stromauf ,

Brüder Lieb  r e ch t. Hannover . , „ . .
Außerdem wurden fünfzehn Entwürfe zu je zweitausend
Mark angekauft . Ans Wunsch deS Magistrats der Stadt
EuviUe bleiben sämtliche Entwürfe bis zum 10. November
in der Schlttt -schale Eltville zur öffentlichen Bestchtigung.
Vom 12. bis 22. November werben die preugekronten
und angekausten Entwürse im Museum zu Wiesbaden
ausgestellt.

— Eltville , l . Nov. Ueber ein Erdbeben , das bwr-
aestern früh zwischen 4 und 5 Uhr im LorSbacher Tal
Mosheim , Lorsbach. Eppstein usw.) gespürt wurde und
das stellenweise so stark gewesen fern soll, „daß Du ©an-
fCC schwankten ", wird von verschiedenen Setten berichtet.
Die Berichiersiatter wundern sich, daß die DageS-Zeitungen
nicht schon gestern über diese Erscheinung berichtet haben.

ttk Gltvttl , 1. Nov. (Bußtage im Nove m ber)
Der November ist der Monat der Bußtage . So ist am
17. Bußtag in Anhalt . Braunschweig , Bremen . Hamburg,
Lippe-Detmold . Lübeck. Mecklenburg-Schw -rin -Strelitz.
Oldenburg » Preußen Reuß a. u. j. L., Sachsen
burg.S .-Coburg -Gotha , S .-Meiningen . S .' We' rn- '
Eisenach, Schaumburg -Lippe. Schwarzburg -Nudolstadt.
SonderShausen . Waidcck und Pyrmont , am 21. Bußtag
in Württemberg und an» 23 . Bußtag in Baden.

nk . GttviUe , 2. Nov. D r Himmel im November.
Der Nebelmonat Nove über ist einer der trübsten Monate
des Jahres , nuch deshalb , weil sich m diesem Monat die
tägliche Sommeedauer von 9ll,  Stunden aus nur 8,
Stunden veringert , denn daS TageSsiirn geht am 1. b.
M. 8 Uhr 58 Minuten (Ende d. M . 7 Uhr 49 Mmuten)
auf , um wieder 4 Uhr 29 Min . (Ende d. M . 3 Uhr 49
Min .) von uns zu scheiden. Am 23. Nov. nach. 3 Uhr
tritt die Sonne tu daS Zeichen des Schützen. Am
10. Nov. ereignet sich eine Sonnenfinsternis (die zwei
in diesem Jahred und zwar eine ziemlich bedeutende par
ttclle, welche jedoch nur von den deutschen Orten westttw
der Linie Osnabrück , Wetzlar . Psorzherm kurz vor Unter-

Schritte näheuen sich, vom Tor her. Das KmMen
aus dem Kies war in der Abendstille deulUch zu v.rmhrnen.
Die beiden drückten sich lies in den Schaben - G ich
darauf kam Otto Peraer vorüber , augenschemltch bemüht,
^ i um öquic  zu finden. Sie verhar '. ten regungs-

1- °>«l mUl i» fllmfn
.attra das P -imr ft, ol!r-n ad>r jehla t°»ii„ . Da launlt

Dl. M°°. °UII omlm-i -l.,
Liebste ins Haus — wir müssen uns für heu e trennen.
Ich muß dem Burschen folgen. JÄ habe die trifttgsten
Gründe dafür , die beiden nicht ziisammenlommen zu taffen,
ehe ich meine Voib .reieungen getroffen habe,
icyeintich ist Reimund ja auch schon zu Beit glgc, gm.

Ein hastiger Gute -Nacht-Kuß — dann trennten ne sich.
Alice suchte daS Haus aus Umwegen zui cirelchen und> be-
trat eS bann durch eiue HalkogtÜr, die ste vorhin vorsorg¬
lich offengelaffen hatte.

Augenscheinlich hatte sich auch dre D knerschaft schon
rurücknezoaen ; denn als Hugo die Tereasse erretchle, sah
er Perner noch wartend vor der Haustür stehen. Ur
konnie zur Not durch die Brüstung der Terrasse hindurch-
N . « ,nn » ftch Mi dl. d°d'

hier, wie die Dinge sich entwickeln würden. Gleich darauf
öffnete der Kammerdiener die Tüv . —

WaS Perner sagte, konnte Hugo trotz der Stille nicht
verstehen ; so lene sprach er. Aber er sah, wre der
Diener bedauernd den Kops wiegte.

Es lut mir sehr leid Herr !" sagte er. „Der gnädige
Herr hat sich bereits zurückgezogen, und ich habe aus¬
drücklichen Auftrag , ihn keinesfalls zu stören. „Der gnädige
Herr ist auch nicht recht wohl - und zu dieser stunde.
— — Ich würde meine Stellung verlieren, wenn ich es
täte." , , M

DaS sollen Sie natürlich nicht I" Jetzt sprach Perner
lauur und in eiechm Ton . der ein Harles Lächein>m

Gesicht brachte. „Wenn sch gewußt hätte, daß
Herr Reimund nicht wohl ist. hätte ich s^ bstocrsiändlich
gar nicht den Versuch gemacht - - Wollen v » «hm.
bitte. auSrtchten, daß ich vorge'prochen ha e ? Lewald ist
mein Name . Ich werde morgen nachmsttag nach vier
Uhr wieteckommen. Aber ich bin ein Invalide der
Hügel wird mir etwas beschwerlich. Biellelcht hat Herr
Reimund die Freundlichkeit, mir ein siückchen entgegen-

^Während der Diener den Auftrag respektvoll wieder-
holte, suchte Perner in seiner Börse und drückte dem

Manne , der sich tief verneigte, ein Geldstück in die Hand.
Er war in w nigcn Slunden wieder ein vornehmer Mann,
geworden, der Strolch und Taschenspieler. ,

Gemächlich wie einer, der nichts zu versäumen hat,
schleuderte er w eder durch den Park . Hugo folgte w
in einigem Abstand, und erst auf der Straße holte ^
ihn ein. . t

(Fortsetzung folgt .)

Trost!
Geh ' ich einsam durch die Straßen

Abends spät bei Wind und Schnee
Kommt , mir doppelt zum Bewußtsein
Meines Herzens tiefes Weh . —

Ringsumher ist alles dunkel,
Ties in Schlaf liegt jedes Haus,
Nur von Fern » blinkt ein Lämpliin,
Liebes Lichtlein — brenn nicht aus I

Denn du leuchtest ganz allein»
Mir in trostlos dunkler Nacht,
Geh ' und lasse mich nicht einsam,
Halt getreulich für mich Wacht.

Betty  Fri,, - Wt.. b»b-n.



fldttfl gtskhen werden kann. Am 3. November haben wir
tbvehmendcn Mond, am 10. Neumond, am 18. zuneh¬
menden Mond, und am 26. Nov. Vollmond. Von den
zzianeten ist zu erwähnen: Merkur wird in der letzlen
Woche morgens im Südosten sichtbar bis zur 1 Stunde.
NenuS abends im Südwesten bis 1' /. Stunde sichtbar.
Wsrs, Sichtbarkeit zunehmend bis 2 Stunden. Jupiter,
Sichtbarkeit zunehmend bis über 4 Stunden. Saturn,
Sichtbarkeit wächst von •/* Stunden bis 31/, Stunden.

X Eltville , 1. Nov. (Zeitkarten werden
-elocht .) Um die Weiterbenutzung der Zeitkarte über
Ae Gültigkeit hinaus zu verhüten, werden die Monatß-
und Schülerkarten von jetzt ab bis auf weiteres monat-
lich dreimal und zwar am 10. 20. und 28. jeden Monats
gn der linken Seite der Karte gelocht. Kann dir Karte
an diesem Tage nicht' gleich gelocht werden,. weil der
Reisende ste"nicht benutzt hat, so hat die Durchlochung
bei erstmaliger Benutzung gleich nach dem 10., 30. oder
28. stattzufinden. Die betreffenden Karten müflen hitr«
nach in jedem Falle in der Zeit vom 10.' biS 19. daS
erste, vom 20. bis 27, daS zweite und vom 28. bis 31,
baS dritte Lochzeichen enthalten. In der Zeit bis zum
IS. einschließlich dürfen die Karten nur mit einem und
nach dem 20. nur mit zwei Lochzeichen vorgezeigt werden.
Etwaige irrige Durchlochung der Karten sind sofort durch
den Aufsichtsbeamten entsprechend bescheinigen zu lassen.
Es ist zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten unbe¬
dingt notwendig. daß die Monatskarten gleich nach Er¬
halt und vor Benutzung mit Vor- und Zunamen zuit
Tinte unterschrieben werden.

4 Eltville , 1. Nov. Der neue Landeshauptmann
in Naffau, Dr. W o e l l wird Donnerstag, den 11. Nov.,
während der Tagung des LandeSauLschufleS in fein Amt
vom Oberpräsidenten der Provinz Heffen-N f̂faa Dr.
Schwander-Kassel eingeführt. Gleichzeitig wird Bürger¬
meister Travers-WieSbaden als Vorfitzender des Landes-
auSschuffeS verpflichtet werden. Am gleichen Tage tritt
dir seitherige Bürgermeister in Biebrich, Max Kranzbühler
fein Amt als LandeSrat bei der Wiesbadener LandeS-
direktion an.

aw Eltville , 1. Nov. Ein auswrkausteS Haus halten
die Lichtspiele im „Hotel Reisenbach" am Sonntag abend
zu verzcichntn. Wir hatren nicht Unrecht, u -d können
unsere Behauptung aufrecht erhalten, daß daS grandiose
Filmwerk, „Galeeren-Sträfltng" und das Lulispitt „Der
stdele ESlimo" großen Anklang bet den Besuchern grsan-
den hat. Der Leiter der Lich'spiele, hat mit dem ersten
Teil des Galecren-SträflingS wohl großen Eifolg gehavt,
dürfte aber bet dem zweiten Teil, nach dem, was wir in
der Beschreibung gelesen, größeres Aufsehen erregen und
uns noch mehr fesseln, als der erste Teil imstande war.
Colin, dargestellt von dem berühmten Flm -Schauspieler
Paul Wegener, genannt„König der Verbrecher" hatte in
all seinen Verbrechertaten mit großem Glück gespielt.
An sich selbst ist Colin ein genialer Verbrecher, der aufS
Ganze geht, er ist eine von jenen Berbrechertypen, denen
gar Vieles gelingt, die entlarvt und festgenommen werden
und doch gelingt cS ihnen immer wieder, neue Wege zu
finden, dem Richter zu entrinnen. Selten dürfte e8 einem
Verbrecher gelingen, daS zu vollbringen, was Colin voll¬
bracht hat. Colin ist dem „Schaffvlt
E.ne grandiose Verbrechertat, die in unseren Zeiten noch
zu suchen ist. Und doch lebt noch irdische Gerechtigkeit
Colin sollte zum Bischof geweiht werden. Der Akt der

' Weihe sollte in Gegenwart vieler hoher Priester und
Würdenträger vollzogen werden. Ein spanischer Bischof
war zur Vollziehung der Weihe bestimmt. Dieser Bischof
bekam Mißtrauen und entlarvte Colin als den dem
Schaffott entronnenen Verbrecher. Unter dem Deckmantel
einis hohen Priesters, der ebenfalls ein Opfer ColinS ge
worben war. halte er zohlreiche schwere Verbrechen und
Betrügereien begangen. Bei seiner Entlarvung wollte er
die Flucht ergreifen. Doch diesesmal war eS zu spat
Coltn richtet sich selbst. Er flüchtete nach dem hohen Kirch¬
turm und durch die Verfolgung in die Enge getrieben,
stürzte er sich in die Tiefe hinab. Entseelt lag dieses
typische Verbrecherleben auf dem Boden vor der Kirche.
Außer diesem Filmwerk Wied noch ein Lustspiel gegeben
und zwar: „Wes tut man nicht alles für das Kind."

i . Eltville , 31. Okt. Wegen der anbaleenden Koh
lenknappheit wird, wie vcrlaulet, auch im kommenden
Winter nicyt immer mit einer ausreichenden Heizung der
Eisenbahnzüge gerechnet werden können.

-j- Gllvtllr , 31. Okt. Wir entnehmen der ersten
Sondernummer der Frankfurter Meßzeitung. daß der
Termin für die nächste Frankfurter Frühjahrsmesse aus
die Zeit vom 10. bis 16. April 1921 festgelegt wurde.

uk. Eltville . 1. Nov. (Bauernregel für den
November .) Wenn Gänse um , Martini auf dem
Eise stehen, müssen sie Weihnachten im Koie gehn.
Wenn daS Land von den Bäumen und Reben vor Mar¬
tini nicht abfällt, folgt ein kalter Winter. — Wte's
um Kathrtna(25.) trübt oder rein, so wird such der
Hornung sein. — Andreosschnee tut dem Korn md
Weizen weh. — Wenn's zum Allerbeiligen schneit, lege
deinen Pelz bereit. — Wenn im November Donner rollt
wird dem Getreide Lob gezollt. — Sankt Elitabeth sagt'o
an, was der Winter für einen Mann. — Aller-Heiltgen
bringt Sommer für alte Weibcr, der ist des Sommers
letzter Beltreiber. — Aller-Heiligen trägt eignen Winler
zu alltn Zweigen. — Sankt Martin setzt sich schon mit
Dank am warmen Ösen auf die Bank. — Sankt Martin
we.ß nichts mehr von heiß. —- Schafft Kathrtna vor
Frost sich schütz, so wartet man Züge draußen im
Schmutz. — Später Donner hat die Kraft, daß er viel
Getreide schafft. — An Martint Sonnenschein, triit ein
kalter Winter ein. - MartinStag trüb macht den Win-
ter lind und lieb; ist er hell macht er daS Wasser zur
Schell. — Biel und langer Schnee gibt viel Frucht und
Aee. — Wenn um Martini Nebel sind, so wird der
Winter meist gelind.

X «ltvill -, 1. Nov. (Weinpreise .) In In-
tkreffentenkrcisen wird verbreitet, daß die preußische und
die hessische Domänen-Weinbauverwaltung einen Nachlaß
aus die in den letzten Weinversteigerungengebotenen
Weinpreise gewähren würden. Nach den Entschließungen
der zuständigen preußischen und hefltscheu Ministerien
kann ein solcher Nachlaß als unveranlaßt nicht in Betracht
kommen.

a Eltville , 31. Okl. Die neue Briefmarkenausgabe
hat daS Publikum aller Kreise sehr enttäuscht. Man
hatte damit gerechnet, daß die Post nach den so arg ver¬
unglückten Nattonalmarken einmal etwa? Gediegenes
herausbringen werde; statt dessen sind es wieder die längst
zum Ueberdruß gesehenen Briefmarken. Beim Aufkleben
einer jeden Germania-Marke werden wir unangenehm an
„einst" erinnert, wo es um Germania noch gar sehr viel
beffer stand!  Auch die neue Farbenwahl ist nicht glück¬
lich. Mußte die Zehnpfennigmarkegerade daS unschöne
Gelb der Siebeneinhalbpfennigmarke erhalten? Warum
nicht daS schönere Zitronengelb? Lernen wir von den
vielen feingezeichneten und angenehm gefärbten Brief¬
marken halbwilder Völker, wie man es machen soll. Unsere
gegenwärtigen Briefmarken sind durchaus unschön und
verletzen durch ihre grobe, robuste Art der Darstellung
jedes einigermaßen schönheitsfreudige Auge.

4 Eltville , 81. Okt. Die Ober-Postdirektion berich¬
tet unS: ES empfiehlt sich, die WeihnachtSpakete nach
ten überseeischen Ländern, mit denen ein Paketvcrkehr zur
Zeit möglich ist, namemlich nach den Bereinigten Staaten
von Amerika, schon Anfang November bei der Post ein¬
zuliefern, damit die rechtzeitige AuShänd'gung dieser Sen¬
dungen an die Empfänger gesichert ist. — Nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika können von j-tzt an Post-
frachtstücke mit und ohne Wertangabe bis zum Gewicht
von 20 kg. und solche mit Nachnahme bis 3200 Mk. zur
Beförderung über Bremen oder Hamburg durch Ver¬
mittelung von Spediteuren angenommen wc den. Nähere
Auskunft erteilen die PostanstaUen.

X Gitvllle, 30. Okt. (Geisenheim im Rh-ingau
voran.) Wie verlautet, hat derG isenheimerMagistrat be¬
schlossen, die schon seit längerer Zeit geplante Gedächtnis¬
feier für die gefallenen und verstorbenen Krieger am
Sonntag, den 7. November 1920 stattfinden zu lassen. An
diesem Tage wird vormittags in den Kirchen feierlicher
Gottesdienst abgehalten; nachmittags2 Uhr fetzt sich ein
Trauerzug vom Markt aus zum Friedhof in Bewegung.
DaS nähere Programm wird seitens des Magistrats noch
bekannt gegeben.

4 Eltville , 31. Okt. (Ein neuer Doktortilel.) Von
den Abgeordneten Dr. Heß, Blank und Genoffen ist in der
preußischen LandeSoeisammluug der Antrag eingegangen
die Staatsregierung zu ersuchen» für die Landmesser die
Möglichkeit zu schaffen, in der Geodäsie den Dokiort tel
erwerben zu können. Sehr richtig bemerkt hierzu das
,.B. T." : Bei der außerordentlichen Seltenheit, den der
Doktortitel bet unS in Deutschland hat, ist eS freudig zu
begrüßen, daß wiederum wetteren Kreisen Gelegenheit ge
geben werden soll, den akademischen Grad zu erklimmen,
um dem Auslande zu zeigen, daß die deutsche Kultur im
Doktrinarismus jedenfalls voranmarschiert.

= Eltville , 2. Nov. (Gu stav I a ko bh.A be n de)
Lustiger Abend, Freitag den5. November 1820. Statt
deS jugendlichen ersten Komikers Gustav Rothe  ist der
bekannte und beliebte Bernhard Herrmann  vom
Staatsthestrr in Wiesbaden verpflichtet worden. Herr
mann  ist eine der Hauptanziehungspunkte bet den
Wiesbadenern UnterhattungSabcuden. Daneben wird
Gustav Jakoby  mit einem vollstäod'g neuen
Programm auftrcten. Die entzückende Soubrette Dora
Hagen  wird Lieder im Kostüm vortragen. Ebenso
wird die erste Koloratursängerin des StaatStheaterS in
Wiesbaden Marianne Alfermann  Arien und
Lieder zu Gehör bringen. Die Begleitung auf dem

Klavier hat der Pianist Werner Wemheue  r über¬
nommen. Alle diese Künstler versprechen wieder einen
glänzenden Abend. — Der Verkauf der Karten findet
nach wie vor bei der Buchhandlung Schott statt. jS|

StftieftftilwitM. £ 9
* Neulich, so schreibt ein Leser deS„W. Tgbl.,"H!am

ich auf den Gedanken, den Inhalt einer Streichholzschachtelzu
zählen. Es ergaben sich genau 53 Stück, die ich mit
37 Pf. bezahlt hatte. Bon diesen 23 Streichhölzern
waren 36 nur Zündhölzer, denn die anderen wurden
wohl gestrichen, aber ste zündeten nicht, oder ihnen sprang
den Kopf ab, oder sie brachen das Bein. Also haben
wir es schon so weit gebracht, daß eine Zigarette zu
40 Pf. schon 41 Ps. kostet, wenn fie angebrannt ist oder
daß wir, wenn wir abends einen zu Boden gefallenen
Pfennig mit dem Streichholz suchen, bestenfalls Nichts
finden, fchlechtenfalls einen Zweipfenniger verloren habenl
Kostspielige Zeilen!
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander Endres,  Eltville.

»ereins>Nachrichten.
„Eäctlien-Verein":

Donnerstag , s Uh: abends Gesangstunde für Damen und
Herren.

„Rudor-Borein Eltville E. B ." Mittwoch Abend S Uhr.
ordentliche Generalversammlung im Restaurant „Zur Ein¬
tracht ".

Geflügel - u. Kaninchenschutz-Verein Eltville : Samstag
Abend 8 Uhr, Versammlung im Gasthaus „Gutenberg'
Pünktliches Erscheinen erbeten. Wichtige Tagesordnung.

DER NEUE DEUTSCHE SEKT

8F6

WALDECK t) CO SEKTKELLEREI
ELTVILLE IM RHEINÖAU

Vom 1. November an Mn ich als

Kassenarzt
für den Bezirk der Allgemeinen Ortskranken-
Kasse und für die Eisenbahnbetriebskranken-

Kasse
zugelassen

Dr. meä. H. Brunow,
Rheingauerstr. 19. — Fernruf 200.

Sprechzeit:
9—11 Uhr vorm, und 3—4 Uhr nachm.

Sonntags 10—12 Uhr vorm.

Welche Frau oder Mädchen
kommt zom Weitzzritgniilien und Kügel« ins Haus.

Näh . in der Exped. d. Bl.

r
Dr. B e 11i n g e r

Spezialarzt für Luagenkrankielten.

Praxis wieder aufgenommen.
Mainz Kaiser strafe * 48 p.

V .. J

Schafwolle i

Dir Hhfj  HollverwertunqsHtelie
Gehrig u. Wagner, Ua«e«1hal

übernimmt gewaschene Rohwolle in Verarbeitung zu Strick¬
garn in jeder Stärke.

Jeder Schafziichter
kann seine Wolle gegen streng, reelle Bedienung zu mähiger
Lohnberechnung verspinnen lasten.

Konkurrenzloser Verkauf von Ia . Strickwolle.

Zum Schlage« von

Raps, Mohn ete.
empfehlen sich besten»

Kempcnich& Henrich,
Oelnrühle,

Winkel. Ktrchweg.

Zur Behebung der Kohlennot empfehle ich

Koks - Brikett
für Füllöfe», Dauerbrenner und Aentralheizmzg.

Conrad Keck, Eltville.
Wörthstraße 58.Fernsprecher 286. _ _ _

Elektr. BtleMilBiM
Heiz- und Kochapparate

JttstaNationsgefchüft für
Elektrotechnik.

Ausführung elektr. Licht- , Kraft-, Telefon- und Signalanlagen.

W . Hinnenberg , Wiesbaden,
Langgaffe 15 — Telefon 6595 und 8596._

Zum baldigen Eintritt ein Mädchen
gesucht. Hstel Reisenbach.

D, BrancRs D. Brandis
Kürschnerei Pelleterie et fourrues.

und Pelzwaren. Rue Longue 39, I.
Wiesbaden, Langgasse 391 Wiesbaden

Fernsprecher Nr. 2024. T616phone No. 2024.
Annahme von On travail ä neuf

Neuanfertigungen. changements
Umarbeitung u. Reparaturen. et reparations.
Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Art wie Hasen,

Kanin , Fttohae, Marder, Iltlooo nsw.



«frdnnffijje (ßrunciPtüc &süeifteigeruruj.
D-r Kaufmann Louis Behren », der Landwtit Jnttns Behren », der

Elektrotechniker Wilhelm Behrens und die Ehefrau des Kaufmanns Georg Krause,
Elise  geborene Behrens,  sämtlich zu Wiesbaden, lassen zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft am _

Samstag» den 6. November 1920,
nachmittags 4.3V Uhr

durch dm Unterzeichneten Notar Christian Heinrich Lang in dessen Geschäftszimmer,!
Eltville , Bchwalbacherstra- e 33 — gegenüdcr dem Amtsgericht— die im Grundbuch
von Eltville, Band 11, Blatt 349 verzetchneten Grundstücke:

lfd. Nr. 1. Flur 23. Nr. 150
2,
3,

4,

5,

67

23,
23.
23,

23,

2.

152
163
260
317
361
>18
278

6$

Weingarten Hanach qm.

44

Acker Sternchen
öffentlich, meistbietend versteigern.

Die Versteigerungsbedingungeiisind auf dem Geschäftszimmer
neien Notars zu erfahren.

Eltviste , den 29. Oktober 1820.

unterzeich-

üer JWotar :
Christian Heinrich Lang.

Uollm!stcrbaltun9$-.flben<k
Leitung: Surtav Jacobv

frettag, dens. Novemveri-rs. abend» $ Uhr
im großen Saale des „Hotel Beisenbach"

anher Abonnement

.,Lustiger Rbeils"
Mitwirkende:

Marianne Alfermann - Staatstheater Wiesbaden.
Dora Hagen - ResidenztheaterWiesbaden.
Älllihlllb HerrllillUU, Ttaatttheater Wiesbaden
Gustav Jacob « - Wiesbaden.
Werner Wemhener « Staatstheater Wiesbaden.

Preise der Plätze aus den Anschlagtafeln ersichtlich.
Den Abonnenten bleiben ihre Plätze zu ermäßigten Preisen

nur bi» 81. Oktober einschließlich Vorbehalten.
Verkauf bei Buchhandlung Schott , hier.

Programmänderung Vorbehalten.

iuskunltei .Kosmos"

Gegr . 1909.

„Kvvinv « Deleklivl
Wiesbaden

Telefon 4180 . — Luisenstrasse 22 , Koke Bahnhofstrasse

Spezialität : Aufdeckung von Diebstählen etc
Ermittlnngen — Beobachtungen

Auskünfte im In - und Ausland.
Grösstes , erfolgreichstes Institut.

Separaten Sprech- und Wartezimmer.
Diskret ! Ia Beferenzen ! Grässte Praxis ! |

On parle frangais . English spoken.

Einzelne Auskünfte.

Automobil-Vermietung
von Luxus- und Iourenwagsn

für Geschäfts,« Touren-, Hochzeits- und Krankenfabrten"

Aalomobi leermi Minus/
N* Schmidt;

Wambadi
Telefon 31 5dilQngenbad.

Vermietung auf kürzere und längere Zeiten nach
Vereinbarung.

üchtuAg
t

Großer Preis -Abschlag!
Verkaufe erste Qualitäten

Ochsen- u. Rindfleischp. PH. Mk. 11.50
Ia. Fleisehwursl per Pfund Mk. 12.—
Leber- u. Blutwurstp. Pfd. Mk. 10—

Simon Mannheimer.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen, insbesondere für Wein , I
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhr  e> die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Lerlust unter
allen Umständen dringend geboten, j

Bei begriindeten Schadenersctt»
ansprüchen hasten die Schiffahrts»
gesellschaften z. B . nur bis zum!
Höchstbetrage von Mk . 1. - pro
Kilo . '

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

Jacob Mur//,
7961] Eltville a . Rh,

Fernsprecher Nr . 12
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht-, Glas - u. der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

<£ u m a *
Tabakbeize

verleiht sclbstange-
bautem Tabak sowie
jedem Ersatz feinst.
Aroma und Wohl¬
geschmack. Zu haben

Wilh . Müller.
Drogerie.

Lichtspiele
„Hotel Neisenbach" Eltville.
Nur 2 Tage Samstag u . Sonntag Nur 2 Tage

„Jer GolttllRßrPRg"
WW'  II . Teil -WW
Dem Schafott <M>

DM" entronnen.
Das tragische Ende eines genialen Verbrechers.

in 1 Borspiel u. S gewaltigen Akte « .
Be>ondere Vorkomniffe:

Ein dem Tob geweihter.
Gin grandioser Opernball.
Die schöne Maske.
Ein Diocreier Besuch.
Da» seltsame Mädchen.
Die gelnngone Verkleidung
Ein« Bekannte au» dem Frauen-

Gefängnis.
Lolin, To».

Die führende Rolle spielt her bedeutendste
«Harakter-Warsteller

Paul Wegener
Was tut man nicht

aües fürs Kind.
Ein urfideler Schwank in 2 Aufzügen mit

dem unverwüstlichen Komiker
Otto Treptow.

Ansang der Vorstellungen Samstag 8,
Sonntag 5 und 8 Uhr.

Preise der Plätze wie seither.

Ssnntag 3 Uhr:
Große Kindkl-̂ orittltung.

per müch / .IO Ti fr.  >

Jean Demmfer
Hoflieferant. Cd rr.

Warum ? ? ?
kaufen Sie bei mir am vorteilhaftesten ?
Weil ich durch Ersparung der Ladeumiete
usw. mit denkbar geringsten Spesen arbeite.
Jch führe keine Papier- od. Ersatzstoffe

Herren- und Jiinglingsanziige
iu allen Fassons, Farben und Qualitäten

von .Mk 270.— an

Herren- und Jünglings-Paletots,
Ulster, Raglans
ron

in allen Grössen,
Formen und Farben
. . Mk. 180

Gut bürgerliche»
Mittag- und
Abendefsen

abzugeben.
Zu erfragen in der Exped.

Weiden
und Körbe

zu den billigsten Prosen.
Bestellungen werde«

. « heinganer Hof entgegen-
genommen.

Metzgern» HanssHlachterii
empfehle alle Körte»

I« . Därme.
Jean Temmler,

Telefon 33.
Ein PostenIa. Tinte

abzugebrn.
Liter 12 Marl.

K«lr,k>hUt fj, CllnUtt.
Näheres an der Expeditiondes Blattes.

Ei« Aiilezeflhsm
zu verkaufen

8.

Dirnstag, Domicistlig und Samstag,
|von vormittag» 9 Uhr und nachmittag» 5 Uhr ab|iüarme

Bauernhos'
oder

kleineres Gut
l'n l -ndwirlschllftlich schöner
L ge centert Barzahlung zu
Kaufe» gesucht. Jetzigr
Bentzr k. nn vt>. a SPächter
moincn beiden. Angeöoe
ai Architekt S K A.-
Fritz August Kre « .
tza « s , Kot«, Sayeu-
straste « 9.

Speise- und
Herrnzimmer

in allen Preislagen.
Trautmann & Becker , Mainz
Möbelschrelnerei , Osteinstraße 13

>3 Minuten vom Hauptbahnhof.

Heiraten.
Eine große Anzahl Land¬

wirtstöchter mit großem Ber-
mögen, für jedes Alter , wünschen

Isich zu verheiraten durch dar
Immobilien . und

Bermittelungs -Bür»
Becker1.,
Dotzheim.

Schierstetnerstr. 11.
Auch Einheiraten.
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Lodenjoppen and Mäntel
Hosen für Arbeit und Sonntags
von . Mk. 60 — au

Prinzip : Kleinste Spesen.
geringster Nutzen.

Erstes Mainzer
Monats-Garderobenhaus

Schusterstr 34, I. Sehusterstr. 34, I.
Keln  MÄIN 7 Ke,n

Laden ! Laden!
Aohten Sie auf die Hausnummer.

Auswärtige Kunden erhalten bei Kauf eines
Anzugs oder Paletots Fahrgeld bis zu

Mk . 10  vergütet.
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,̂ «nen stch in kmzer 3elt feIbft oon bem un  iWlOlICrnöl seligen Uebel befreien. Lassen Sie sich kosten.
.Proschüre - „Die Ursache des Stotterns

u^ Deseitigung durch Selbstunterricht ' von L . Warnecke . Han-
nover, Friesenstr. 33, senden. Geben Sie kein Geld aus für nutz-
lose Kurse und Nachahmungen der Warneckischen Methode . War-
neckeist der allein Erfinder dieservorzüglii , bewährten Methode -

u» Gründe« der
Ersparnis von

Zeit und Papier
bitten wir kleine An¬
zeigen bei Aufgabe
sogleich zu bezahlen.
Expedition des

„Rheing.Beobachter“.
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